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Verstärkte Nachtangriffe au?England
I ôvdov tialle ^eslero Zweimal I ûils 'arrn - ^ r^eolioi ĉlier Diplomat kestäti ^t clie ver-
tieeren ^eWirkung ^er rleulsckea Lombeo io cieo ZioLeo evtzliscken Rjü t̂uoZ ^reurreo

liv . Stockholm,  28. Februar . Einer Mel¬
dung des englischen Nachrichtendienstes zufolge
hat cs gestern vormittag bereits zweimal Luft¬
alarm in London gegeben. Die Engländer
geben weiter zu, daß die letzten deutschen
Nachtangriffe einen beträchtlichen Umfang
hatten. Sie gestehen auch einen Teil der Ver¬
luste ein, die die englische Luftwaffe bei ihren
Einflügen ins Festland erlitten hat. Bier
Bomber werden aus Grund von Nachtoprra-
tionen und zwei Jäger nach Patrouillenflügen
am Kanal als verloren gemeldet.

Eindrücke von einer Reise des argentinischen
Botschafters Le Breton durch bombardierte
englische Gebiete gibt der Londoner Sonder-

korresvondent Svearman für die ..Narion" in
Buenos Aires wieder. Er zahlt u. a. die durch
deutsche Luftangriffe schwer betroffenen In¬
dustriestädte Sheffield und Liverpool
auf, wo die Bomben verheerend gewirkt hät¬
ten. Auch Manche stc r, das besonders wäh¬
rend zweier Dezembernächte Grofzaugrissen
der deutschen' Luftwaffe ausgesetzt war. weise
sehr bedeutende Zerstörungen auf. Als wich¬
tigen Teilfaktor für die dadurch bedingte Ver¬
minderung der Tuchausfuhr bezeichnet LeBreton besonders auch die englische Schiffs-
kuappheit.

Der Spenrwan -Bericht ist ein neuer Beweis
für die Haltlosigkeit der englischen Propa-
auda für die Manchester- Industrie , die in
er argentinischenPresse ganze Seiten ein¬

nimmt. Zn diesen Propagandaüubersiiigen

wird natürlich krampfhaft versucht, eine fast
„uneingeschränkteExportfähigkeit" Englandsvorzutäuscheu.

Sie raubenm Batavia
Churchills Söldlinge aus Australien

Tokio, 28. Februar . Aus Batavia  wird
gemeldet, das; die Australier dort bei einer
Zwischenlandung schwerste Ausschreitungen
begangen hätten so daß sich die britischen
Militärbehörden in Singapur zu einer for¬
mellen Entschuldigungin Batavia gezwungen
sahen. Hunderte von Rekruten hätten sich so¬
fort nach der Landung sinnlos betrunken,worauf es zu großen «Schlägereien,  zur
Belästigung von Frauen , Zerstörungen und
anderen Gewaltakten gekommen sei.

Neun Schisse versenkt, sieben schwer beschädigt
Oeulsobe neroKswplHuöreuge se '.iieKieo 5800ü öRi? s «L«>eiaecu brl isciiea Osleilriiü vestlicd Iil -evil« »0 E.e l ^eks

außer den durch deutsche Handelszerstörer auS
dem Geleitzug un Atlantik herausgelchoiienen
82 00t) BNT . von deutschen Seenreitkräsien
65 000 BNT . versenkt. Außerdem versentcen
Kampfflugzeuge in der Berichtswoche29 000
BNT .. darunter einen großen Tanker von 6000
BNT . Die deutsche Gegeiirecyiiung umfaßt
daher in tur englischen Berlchcswocye ins-g e fa m t I 76 000 B R T.

Eine neue Warnung vor dem vom Führer
augetiind-g-eil vericy->ricen Seetr .eg gegen
Eng-ano erließ am Donnerstag eine kompe-
leiue englische Persöitticyteit. luuntich der
frühere Munster für G.eichschauung der
Ministerien. Lord Chat Neid.  Er sagte,
mau werde sicherd>e T/auoetsichuiSver-uste ve-
deuteud Heraulgehen,ehen (l). Vielleicht wür¬
den diese Vertuue einen aiarmn'rcnüen Eha-
ratter anuehmen. Aber, jo mahnte er schon
jetzt, d.e Lcueuttichteit mühe troydem ihr
^ercrauen zur engu,chen Flotte behacten.

Offenbar glaubte Lord Chaisletd, sich durch
seulce reau,ll,cye Beurreccutc« der küu,tigetc
Seekriegsgefahrcn so viel Glaubwürdigkeit er¬
worben zu haoen, dag er gleich daraus eine
Abberufung der jetzigen Verlusl-
mc l d u n g c n riskierte. Er versuchte im übri¬
gen die These au,znucllen, dag Dcn^u-.and
vielleicht durch die Konzcntralwn auf den

Krieg gegen die englische Handelsschiffahrt von
anderen Plänen ablenken wolle! Aus den
Worten Chatfields spricht allzu deutlich die
Sorge vor dem verschärften U-
Bootkrieg  und das Bemühen, das eng¬
lische Volk rechtzeitig aus eine „alarmierende"
Entwicklung im Seekrieg vorzuberciten.

Ẑ arkiey —0er Erböispezta ' ist
Saboteur wechselt von Bukarest nach Sofia

v ° ,
mü. Blikarcst, 28. Februar . Die rumänische

Zeitung „Universal" erfährt aus Konslautza,
dass der frühere dortige englische Konsul
Barkleh  zum englischen Konsul in Varna
ernannt worden i>l. Barkley war in den
Jahren 1,939,40 namhaftes Mitglied der e n g-tischen Sabotagegruppe in Rumä¬
nien,  die sich die Zerstörung der rumäni¬
schen Erdölproduktivn zum Ziele gesetzt harte.
Unter dem Deckmantel eines englischen Kon¬
suls in Konstautza konnte er lange Zeit nn-
ge>lört seine Sabotagetätigkeit betreiben. Eng¬
land hat die,en „Erdölspezialisteu" nunmehr
nach Bulgarien  versitzt . Er wird dort
allerdings wenig Erfolg haben, nachdem die
bulgarische Polizei dieser Lage schon 50. bri¬
tische Geheimagenten sestgenommen hat.

Maltas Flugplätze völlig umgepslügt
eriLdl « b 8. er xiüü eo t ûtisoüi ,iti ^ureo !».1»KS8

^onllekbeeicdt unrerrr Xoccrrponckenien

Berlin, 28. Februar . Das Oberkommando
Der Wehrmacht gibt bekannt: Deutsche Fern-
kirmpfflngzeugr griffen am 2«. Februar boa
Kilometer westlich Irland rinrn gesicherten
britischen Geleitzug an. Sir versenkten durch
schneidig geführten Angriff neun Schisse mit
insgesamt K8»ä» BNT . Außerdem wurden
drei Schiffe so schwer beschädigt, daß mit
ihrem Verlust zu rechnen ist, vier weitere
Schiffe erhielten schwere Treffer.

„New S)ork Sun " will aus verlässlicher
Quelle erfahren haben, daß der englische
Dampfer „Siamese Prince" (8456 BNT .)
um den 22. Februar herum im Atlantik ver¬
senkt wurde. Der Dampfer gehörte der Fur-
nnes; Prince Line, London.

Die britische Admiralität gibt in ihrer letz¬
ten W oche u v e r l u stl i ste für Hoiidels-
schiffe, die am 16. Februar endet, bekannt, daß
zwölf Schiffe mit 37 636 ART. versenkt worden
seien. Wenn auch im allgemeinen von deut¬
scher Seite auf die willkürlichen wöchcntlichen
VerlustaufsteUuiigender englischen Admirali¬
tät nicht eiiigegangen wird, so liegt in diesem
Fall eine derartige Verzerrung oer tatsäch¬
lichen Lage vor, daß eine Stellungnahme ge¬
boren erscheint.

Stach der Mitteilung der britischen Admira¬
lität entfallen in dieser Verlustliste fün'
Schiffe mit insgesamt 23 986 ART . auf de»
von deutschen Seestrcitkräften ain 12. Februar
im Atlantik zersprengten und teilweise ver¬
nichteten Geleitzug. Die Admiralität batte
elf Tage bis zu ihrer ersten Veröffentlichung
über diese Geleitzugverluste gebraucht. Sie
beschränkt sich auch jetzt aus ein Teilge-
ständnis  der tatsächlich entstandenen Ver¬luste. Sie setzt damit jene Praxis fort, die sie
bei der durch deutsche Unterseeboote in der
Nacht vom 19. zum 20. Oktober 1940 herauf¬
beschworenen Geleitzugkatastropheangewandt
hat Damals gab die englische Admiralität
auch erst nach mehreren Tagen die Verluste
von sechs Dampfern zu, während die deutschen
Unterseeboote tatsächlich insgesamt 17 Damp¬
fer mit NO 000 BRT . bei dieser Aktion ver¬
senkt hatten.

Auch die übrigen Berechnungen der Ad¬miralität in dieser Wochenverlnsiliste werden
durch die Tatsachen widerlegt. Nach der eng¬
lischen Ausstellung wurden außer den Ver¬
lusten des genannten Geleitzugcs in der Woche
bis zum l6. Februar alles in allem nur >3650
BRT . versenkt. In dieser Zeit wurden aber

Iopan -r verlosten Singapur
Als Ausfluß der britischen Hetzkampagne

tu». Stockholm. 28. Februar . Die eng.
Uschr Alarm- und Hehmaschine über eine
Fernostkrise läuft wieder aus vollen Touren.
Jede Stunde kommt eine neue Nachricht ans
London, die der von England gewünschten
Darstellung Vorschub leisten soll, als sei rin
großer Konflikt im Fernen Osten im Ent-
stehen. Die in Singapur lebenden Javaner
habe» auf Grund der dauernden englischen
Hetze gegen alle japanischen Elemente im
FcstungSgrbirt beschlossen. Singapur im Hin¬
blick auf die gespannt» Lage zu verlassen.

r . t«. Nom,  28. Februar . Als den größten
Luftangr .sf, den Malta im bisherigen Ver-
lauf des Krieges erlebte, schildert die italir-
Nische Presse die Bombardierung des eng-
tischen Flugplatzes Lnca aus Malta am Mitt¬
woch durch deutsche Stukaverbändr.

Die Stukas seien derart überraschend er¬
schienen, daß beim Angriff der ersten Welle
die englische Luftabwehr nicht in Aktion trat.
Auf kürzeste Entfernung sei dann die zweite
Wette herabgcsloßen, ohne sich von dem nun¬
mehr einsetzenden Flak,euer im geringsten
stören zu lassen. Die Sicht war klar und
jede Einzelheit konnte tvayrgenommen wer¬
den. Durch die in dichter Folge herabrauschen¬
den Bomoen wurden die Flugplätze
buchstäblich umgepftügt.  Sämtliche
abge,keilten englischen Flugzeuge seien zer¬
schlagen worden. Ein Munitionslager
ging durch einen Volltreffer in die Luit uno
zerriß bei der Explosion die angrenzende»
Baulichkeiten, deren Trümmer hoch in die
Luft geschleudert wurden. Nicht ein einziger
englischer Hangar sei von Flammen unver¬
sehrt geblieben. Ein Treibstofflager „ ng
gleichfalls Flammen, um in kürzester Zeit zu
einem Flammenmeer zu werden.

Während der fortwährenden Stukaangrifse
und der englischen Abwehr kam es zwischen
deutschen Messerschmitt, italienischen Falken
und Pfeiljägern sowie englischen Jagdflug¬
zeugen zu Lu ft kämpfen,  in denen zahl¬
reiche englische Maschinen abgeschossen wurden.

Der italienische Heeresbericht
hatte u. a. über die neuerliche Bombardierung
Maltas bereits folgendes gemeldet:

An der griechischen Front nichts von Bedeu¬
tung zu melden. Trotz der ungünstigen Witte¬

rungsbedingungen haben unsere Flugzeuge
Verteidigungsstellungen und Vc rbindungs,tra¬
ben im seinotichen Hintertanü mit Splitter¬bomben und Maschinellgewehrseuer belegt.
Eines unserer Flugzeuge in nicht zurückgekehrt.

Deutsche Bombenverbände haben, begleitet
von itatieilischen und deutschen Jagdflugzeu¬
gen, einen Massenangriss gegen die
Flugplätze aus Malta  unternommen.
Zehn feindliche Flugzeuge wurden am Boden
brennend beobachtet. Zahlreiche weitere Flug¬
zeuge wurden schwer beschädigt. Flugzeug¬
hallen und Hafeiianlagcii wurden getroffen.
In Luftkämpien wurden vier Hurricanes von
deutschen und zwei von italienischen Jagd¬
fliegern abgeschossen.

In Nordafrika haben unsere Flugzeuge
feindliche Kraftwagenkolonnen und Feldlager
mit Spreng - und Splitterbomben beicgt. Am
25. Februar haben Flugzeuge des deutschen
Fliegerkorps einen feindlichen Zerstörer vor
dem Hafen von Tobruk  sowie Krastwagcn-
parks und Artilleriestellungen in der Um¬
gebung der Stadt mit Bomben schweren Ka¬
libers getroffen. Eine Abteilung deutscher
Torpedoflugzeuge hat im westlichen Mittel¬
meer einen 5000-Tonnen-Dcnnpfer versenkt.

In Ostafrika  haben sich die laut Wehr¬
machtsbericht vom 24. Februar im Gebiet vonSilniani (Sudan ) geschlagenen feindlichen
Truppen aus Burma zurückgezogen unter
Zurücklassung von zahlreichen Toten und
Kriegsmaterial aus dem Schlachtfeld.

In Somaliland  ziehen sich unsere
Truppen nach einem Monat erbitterten Wi¬
derstandes angesichts der überlegenen feind¬
lichen Kräfte kämpsend auf Mogadiscio zurück.

§rüh!ing in Europa-
herbst im Garten Eüen

Vuo Ullüerein .V1ii!>rk »6l >-r K » n >i rVeackt

Stockholm, 26. Februar.
Mannhaft und entschlossen haben der Füh¬

rer und der Duce  die Parole gegeben für
den kommenden Frühling , oer sich vercits an-
külidigt mit seinen Stürme » und Kämpfe» als
eine weitere Phase in dem große» europäischen
Befreiungs- und Lrduungsprozesi. Einig und
von gleicher Siegeszuversichtbeseelt, habe» die
beiden schicksalsverbundene» Völker die Losung
vernommen. Ihr Kampfwille. ihr Glaube,
ihre Zuversicht geben de» neu anbebeudc» ge¬
waltigen Geschehnisse» das G"vräge. Wasaber lagt, was tut England?

Dir Liede des Führers  wird von eng¬
lischer Seite , nachdem alle Dementis gegen
die neuenen Versenkungsnachrichtennichts ge-
sruchtet haben, emsig durchforscht nach The¬
men, die „auffälligerweise" nicht behandeltworden seien. Es ist ,a in mancher Hinsicht
ganz erfreulich, daß sich die Engländer ange¬
wöhnt haben, von Führerreden Antwort auf
jeglilüe aktuellen Fragen zu erwarten , wenn
auch die Fortschritte oes Schüler« bei diesem
Unterricht infolge mangelnder Aumahme-
fähigkeit nicht gerade begeisternd waren. Im
Grunde genommen sind jedoch Methoden,die Reden des Duee als „defensiv" odir die
des Führers als „nichts Neues enthaltend"
abzutun. nur das Eingeständnis gei¬
stiger Verkümmerung.

Tenn überall sonst in der Welt ist recht
gut begriffen worden, was diese Reden be¬
deuten und daß sie — am Abschluß des Win¬
ters mit all seinen zwangsläufiaen Stag¬nationen — einen Einschnitt in den Gang
des Krieges markieren, eine Demonstration
geballter Kraft , die sich aus neue Taten rüstet.

Die Neutralen haben weitgehend verstanden,
daß diese Lieden eine neue Phase des
Krieges  eröffnen , einen neuen Abschnitt
ans dein Wege zum Sieg . Der Ausblick in das
Frühiahr , den sie gevcu, ist wahrhaft symbo¬
lisch. In England aoer herrscht statt der groß¬
artigen, mitreißenden Siegeszuversicht, die
aus jedem Wort in der Rede des Führers
sprach, graue Twrbststimmung, ein Vorgefühl
von Katastrophen. Alles, was man drüben oem
eigenen Volke und den Mitläufern zu bieten
vermag, hat das neue geistige Mitglied des
englischen Kriegskabinetts, der australische
Ministerpräsident Menzies  soeben in das
düstere Wort von einem langen und schweren
Krieg gekleidet, in dem solche Ersolge. wie er
sie den eigenen Truppen mit grogem Eifer
nachrühmte, Wider von keinem großen Be.ang
seien. Es wäre närrisch, so sagte er, wenn

-man etwas anderes glauben wollte — für-
wahr eine düstere Zukunftsschau(!). Herr
Menzies hat freilich einige Tage Umgang mit
Herrn Churchill  und damit eine» gewisten
Einblick in Englands wahre Kriegslage ge¬
habt. Das optimistischte und günstigste, was
ein Mann in dieser Lage den Seinen zu bie¬
ten vermag, ist die Honuuug , daß England es
wenigstens noch zu einem langen Krieg brin¬
gen möge.

Das Frühjahr ist aus dem Wege nach den
englischen Inseln . Eigentlich beginnt jetzt die
beste Zeit des englische» Jahresiaufes . Aber
es gibt Dinge, die diesmal die Freude ver¬gällen, denn der Frühling bringt ,a nicht nur
wärmeres Wetter, sondern auch deutsche Bom-
beiislugzeuge. . so schildert ein schwedischer
Bericht die graue Sitminung im englischen
Frühling . Dementis über Dementis dienen
dem großaiigetegten Versuch, die deutschen
Verseukungsersolge ans d̂er Welt schwindet»
zu wollen, aber gerade die gigantischen Aus¬
maße dieser Dementl-Oiiensive bestätigen das
Umsichgreifen jener Dinge, dir man abstreiten
möchte.

Die Einschränkungen in der englischen Er¬
nährung und Versorgung, die doppelt ins Ge¬
wicht fallen, weil solche aus die Stimmung
drückende Symptome heute drüben eigentlich
mehr denn je vermieden werden sollen, das
Geranne gegen den englischen Schifsahrts-minister mit den Forderungen nach wirksamer
Schifssraumpolitik, die ncuanhebenden Ma¬
chenschaften gegen Irland  zur Gewinnung
der westirischen Anti -U-Boothäsen, vor allem
aber das unentwegte Geschrei nach ame¬rikanischer Hilfe — dies und vie'es an¬
dere sind verräterische Zeichen eines Zustan¬
des. den Churchill zwar gern als völlig geeig¬
net zur Entfaltung jahrelangen Widerstandes
hlnskellen möchte, der aber oisensichtlich den
Kriegspolitikcrn an der Themse schon setzt
graue Haare bereitet, ganz zu schweigen von
allerlei dunklen Ahnungen, die sie noch hin¬
sichtlich sonstiger sataler Entwicklungsmöglich-
keiten hegen.

Während die ersten Frühlingsstürme der-l gestalt an den Pforten des Jinelreiches rüt-
«



Uöläer5 60. l.ufi8ieg
8 erlio , 2 ?. Lebrusr . Dar Oberkom-

wancko 6er Wehrmacht xiht heksnnti
Lin 8chnellboot verrenkte so 6er enx-

lircken Lüste einen bewaffneten llanclelr-
6smpker von 450V 88L . Luftangriffe aut
8ckiffe ini 8eegebiet um Lnglan6 kiilirten
rur Verrenkung einer Vorportenbooter
un6 einer Dsn6el »rchiffer von 2666 88L
Lin grökere » Uanffelrrcbiff rvurffe schwer
derchs6ixt.

Lin Angriff leichter Lsmpkffiegerkrakte
auk 6eu Llugplstz L^mpne in 8L6eaglso6
riclitetc erkeblicbe 2errlörungen an.

8tärkere Lampk - un6 8turrksmpkffieger-
verkäncle 6er 6eutrcben kliegerkorp » in
Italien unter küiirung 6er Oenerslr 6er
kssieger OeiLIer unternahmen mit Oeleit-
rckutz 6eutrcber un6 italienischer Jäger
einen erfolgreichen Lamkenangriff gegen
6en klugplatz Luca auk 6er Inrel tzckait».
2 . hn kein6Iiclie Lombenffugreuge wur6ea
am 8o6en vernich ' et , eine ^ nrakl schwer
Kerchä6igt . 2wei klugreuglisllen , Lluter-
kunktrdsrsckeu un6 Ankläger gingen in
klammen auf . Io Luktkampkeu rckorren
6eutrclie Jäger vier , italienische Jäger
rwei kein6Iicke I »g6ffugreuge ab.

Im tz4ittelmeer verrenkten 6entscbe
Lamplffugreuge einen kracbter von 5000
88D . un6 warfen im Haken von Dohruk
einen Zerstörer io 8rsn6.

In 6er letzten k>1acbt kllbrten »tarkere
Lampkffiegerkrskte erkolgreicbe Angriffe
auf Lon6on nn6 Lar6iff 6nrcb . Io bei6en
Haken entrt »n6eo starke 8rsa6e . Lei An¬
griffen snk klugplstze in 8L6orteagIan6
wur6en mebrere kein6Iicbe klugreuge am
8o6eo rerrtört un6 rwei britircbe klug¬
reuge über ibrem eigenen klugbaken ak-
gercborren.

Isg6ffieger uo6 klskartillerie vereitel¬
ten gestern 6eo Verrucb eine » britircben
Luftangriffe » auk Oslai ». Hierbei verlor
6er keio6 »ecb» klugreuge in Lukt-
ksmpken.

ln 6er bischt rum 27. kebrnar rvark 6er
kein6 an einigen 8tellen Wert6eut »ch-
Ian6 , planlo » Lomben ; im wesentlichen
auf Dörfer . L» entrtan6 nur geringer
8scb,cb »6en an oicbtmilitsrircben Oe-
bau6en . Linige Zivilpersonen wur6ca ge¬
tötet o6er verletzt.

In 6er 2eit vom 23. bi» 26. kebrnar
vernicbtete 6ie 6eut,cke Luftwaffe SS
fein6 >icbe klugreuge , 6svon 18 in Lukt-
kampken n»6 6rei 6urcb klskartillerie,
6er 8er « wur6e am 8o6en rerrtört . Wäh-
ren6 6er gleicben 2eit gingen rebo eigene
klugreuge verloren.

Oberrtleutnsnt tz4ö!6err errang gertern
reinen 66. Luktrieg.

teln und das ganze Gefüge des Empires in
facale Schwankungen verletzen, haben der
Außenminister und der Generalstabschesdes
Weltreiches plotziicy eine Reise nacy dem
Rahen Osten  unternommen . Diese Reisen
Edens und Dills  von der Insel weg sind
bezeichnenderweise nirgendwo in der Weit als
ei» Ausfluß von Starke ausgefatzl worden.
Sie neuen »n der Lat ein starr de,ensiv abge-
kuiniiiles Unternehmen dar. Churchill, der ja
schon im vorigen Jayr etwas frühzeitig seimn
BiUsf verausgabte, bei einer Niederlage Eng¬
lands den Krieg von Kanada aus sortsetzen
zu wollen, weist recht gut, dag keine solche
Sperulation mehr irgenowo die geringsten
Aussichten besitzt, wenn er nicht den Schwer¬
punkt vorher an jene Stellen verlegt, die
allein wirtlich entscheidend wären sur den
Periuch. das Empire auch bei stärlster Be¬
drohung des Herzens der Heimarinsel weiter
im Kamps zu hatten. Das war der Sinn be¬
reits bei den gewaltigen Anstrengungen zur
Verteidigung und zum Ausbau der Stellun¬
gen im Nauen Osten. Heute noch genau so.
wie zu den Heiken Napoeeon ist Aegypten
die Lur zu Indien , dem Mitietstück und Kern
des ganzen Empire. Die englische Herrschaft
über die Zugänge nach Indien zu sichern, ,a
nach Möglichkeit noch auszudehnen, erscheint
ihm daher selber ein paar neue Kriegsscyau-
piatzt und Eingehung neuer wahniinniger
Rinken wert — wie im Fernen Osten, so un
Nagen Osten.

Pläne für eine größere oder kleinere Brand-
stiitung im Südoiien Europas haben die Eng¬
länder und seinerzeit auch die Franzosen schon

>zu Zeiten der sagenumwobenen Syrien -Armee
Weygands gehegt. D»r Grund für die da¬
malige Untätigleit lag und liegt in der Ver¬
wundbarkeit der Zufuhrlinien . Am Ende
jedes neuen Unternehmens, das nicht wieder
wie in Libyen aus bestimmte einmalige Glücks¬
umstünde spekulieren könnte, grinst das Ge¬
spenst eines neuen Andalsnes oder eines neuen
Dünkirchens, nur noch in gewaltig vergrößer¬tem Umfang.

Mister Eden mag also in jenem Bereich,
den er sich nun mal als besonderes Interessen¬
gebiet ausgesucht hat. als Handlungsreisender
für Rettungs - und Verzweiflungsaktionen
umhersahren. um Bündnisse zu beleben, mili¬

tärische Abmachungen zu organisieren und die
grösseren Sorgen der Heimat zu überlassen.
Dem europaischenFrühlingssturm
wird nichts , was er plant , gewach¬
sen sein.  Er bedroht und überschattet be¬
reits auch seinen engeren ..Garten Ede  n".
Englands Mittelmeer- und Nahostbastionen,
nicht minder, als das gelobte Laich des neuen,
»userwählten Volkes inmitten der Wogen,
unter denen England heute schon Scharen von
U-Booten und über denen es das Dröhnen
unzähliger stählerner Schwingen ahnt. Im
„Garten Eden" ist es grauer Herbst, während
Europa sich zum Völkerfrühling rüstet.

Bermudas—ene Räuberhöhle
Lurops -ReisenZeo wirä von Lri en scbleoblvrZinZ » s >Ies sb ^eoorvmeo

8cd. Bern,  28 . Februar , lieber die söge-
nannte britische Kontrollstelle aus den Ber¬
muda-Inseln aus der bekanntlich vor der
Nase der Bereinigten Staaten das Ein - und
Ausfahren zwangsweise ringeschleppter Schiffe
ebenso wie die Flugzeuge einer eingehenden
Kontrolle unterzogen werden, berichtet die
amerikanische Presse.

Von dort aus . so heißt es. müßten viele
Personen den Weg in die Jnternie-
rüi gslager  ans den Bermudainseln selbst
oder nach Kanada antreten . Vor allem Per¬
sonen. die nach Europa z.urückreisten. Beson¬
ders scharf sei man aus Reisende, die nach
Belgien. Holland. Dänemark. Ungarn und
Schweden wollen. Diese seien von vornherein
allen nur erdenklichen Schikanen ausgesetzt
Im ganzen wllen nach wie vor 800 britische
Zoll- und Militärbeamte tätig sein, die sich
vor allem mit einer «charfen Kontrolle der
Briefpost befassen.

Den nach Europa reisenden Personen
nimmt man schlechterdings alles
ab . Ein s.anzose, der als Beamter in der
Neuyorker Weltausstellung tätig war , hat aus
den Bermudainseln 25' Psiind Schokolade.
Zucker, Kaffee und ein größeres Quantumseidener Damenstrümpfe zurucklassen müssen

Daß eS sich be> den von den Briten ans¬
gestellten Quittungen für die beschlagnahmten
Waren nur um eine Formsache handelt, wird

in dem amerikanischen Bericht indirekt zu¬
gegeben. wenn es dort heißt. Gesuche um
Rückgabe beschlagnahmter Waren könnten erst
nach sehr langer Zeit, man könnte Wohl sagen
erst nach Jabren erledigt werden tl).

Kmp re - probte Angre»sernation
Die Senatsdebatte zum Englandhilfegesetz
Neuhork. 27. Februar . Die Senatsdebatte

über das Englandhilfegesetzwurde recht leb¬
haft. Demokrat Chandwr bestritt, daß das
Englandhilfegesetzden Eintritt in den Krieg
bedeuten werde. Senator Wheeler trat dies nn
Standpunkt entgegen und erklärte er müsse
darauf besteben, daß dieser Krieg nicht Ame-
rikns Krieg sei. Der Demokrat Brown lehnte
die Ansicht ab. daß das Englandhilfegesetz ein
Kriegsgesetz sei Wheeler svrang, als er das
hörte, erregt au? und erklärte: Und den¬
noch bebarre ich darauf, daß es sich liier um
Krieg oder Frieden für USA. handelt."

Senator Nev gab aus Grund einer schrift¬
lichen Formulierung seine Stellungnahme
zum EnglandhiUeaesetzab. in der es beißt,
Amerika sollte sich bewußt sein, daß das
britische Empire die größte An-
g r e i fe  r n a t i o n in der modernen Ge¬
schichte sei. Das britische Empire seien nicht
die sich selbst regierenden Dominions , sondern
das Empire sei die despotische und manchmal
auch tyrannische Herrschaft über fast 500 Mil¬
lionen Menschen.

Skandal um Vlniokralen-KuhHandel
Oie 8r >1eo wol en vvepiö«' en8 sn Zen

Washington.  27 . Februar . Zur Unter¬
drückung des heraufziehenben Skandals über
die USA .-Stützpunktr wurde die vom Flot¬
tenausschuß des Repräsentantenhauses ge¬
plante Besichtigung der von England über¬
lassenen karibischen Stützpunkte als Gegen¬
leistung für die Urberlassung veralteter USA.-
Zerstörer an England auf unbestimmte Zeit
verschoben. Der Skandal erwuchs aus den in
den Kongreßausschüffen gemachten Feststel¬
lungen, daß private britische Besitzer der für
die Stützpunkte vorgesehenen Ländereien so
übertriebene Forderungen stellen, daß die Ver¬
handlungen zur juristischen Uebereignung
durch England völlig ins Stocken geraten sind.

So erklärte im Senat der demokratische
Senator Eilender, daß britische Staatsbürger
bis zu 10 000 Dollar pro Morgen Land for¬
derten. Verschiedene Senatoren haben bereits
Anfragen in dieser Richlung vorbereitet, so¬bald die Basenfrage vor den Senat kommt.
Von zuständiger Stelle in Washington wurde
die Erklärung abgegeben, es sei höchste Zeit,daß London in die Verhandlungen eingreife
und den riesigen Forderungen der britischen
Staatsbürger ein Ende bereite. Nicht genug
damit, so heißt es hier, daß Engländer über¬
trieben hohe Preise forderten, wollten auch die
britischen Behörden selbst die Rechtsprechung
über die USA .-Basen behalten, dem sich aber
die USA .-Armee und Marinebehörden aufs
äußerste widersctzten. Außerdem bat sich her¬
ausgestellt. daß einige der angebotenen Län¬
dereien Sumpjgelände und für die geplanten
Zwecke völlig ungeeignet sind. In politischen
Kreisen erregt der Stützpunkt-Skandal erheb¬
liches Aufsehen, während merkwürdigerweise
die Neuyorkcr Presse davon keine Notiz
nimmt.

Kein Wunder, denn die jüdisch infizierten
Blätter werden schon wissen, warum sie diesen
Skandal totschweigen. Dafür bringt aber „NyaDagligt Allehanda" eine sensationelle United
Preß -Meldnng aus Washington. Darnach gab
der amerikanische nationale Verteidi¬
gungsrat  bekannt , daß wegen der gegen
eine Anzahl seiner Mitglieder erhobenen An¬
klage eine große Untersuchung eingeleitet
werde. Die angeschuldigten Mitglieder des
amerikanischen Verteidigungsrates werden be¬
zichtigt. von der britischen Einkaufskommission

neu 8tii >rpuoKien yei Z enen
in den Vereinigten Staaten hohe Geld¬
summen zu beziehen.  So wurde be¬
hauptet. daß sie auf den Lohnkonten der bri¬
tischen Einkaufskommission mit Monatslöh-
nen von 2000 Dollar ausgeführt seien.

In Washington wird übrigens von der
Bundcsschiffahrtsbehörde erklärt, die Verei¬
nigten Staaten könnten England zur
Zeit keine weiteren Handelsschiffe
abtreten. Aller amerikanischer Handelsschiffs-
raum würde für die Dauer von mindestens
neun Monaten benötigt, um die amerikanische
Rüstungsindustrie zu versorgen. In den
USA .-Häfen liege viel Materml fest, das für
England bestimmt sei. aber durch den eng¬
lischen Schiffsmangel aufgehalten werde. Aber
auch die für die Vereinigten Staaten be¬
stimmte Fracht häufe sich in überseeischen Hä¬
fen an, da die USA .-Flotte den gesteigerten
Anforderungen nicht gewachsen sei.

Sorsa ^onpller Vorfall »n S >o°ia
Englischer Gesandtschaftssekretär entflohen

V. m . Sofia , 28 . Februar . Während die bri¬
tische Gesandtschaft  in Sofia langsam
ihren umfangreichen Apparat abzubauen be¬
ginnt. hat sich ein geradezu sensationeller
Vorfall ereignet. Der englische Gesandtschafts¬
sekretär Greenich  ist auf geheimnisvolle
Weise verschwunden.

Vor wenigen Tagen reiste er in Begleitung
von zwei andern Gesandtschaftsbeamten in
Richtung Istanbul ab. An der Grenzstation
Svilengrad verließ Greenich. angeblich weil
mit seinem Ausreisevisum etwas nicht in Ord¬
nung war. das Schlafwagenabteil und kehrte
nicht mehr zurück. Von englischer Seite wird
behauptet, daß gegen Greenich ein Anschlag
verübt worden sei. Dies entspricht vermutlich
nicht den Tatsachen.

Wie die bisherigen Feststellungen ergeben
haben, war Greenich ursprünglich weißrussi¬
scher Offizier, der später die englische Staats¬
bürgerschaft erwarb und in englischen Kon¬
sulatsdienst stand. Man nimmt hier allgemein
an. daß er entflohen  ist . zumal von eng¬
lischer Seite verschiedentlich an seiner Zuver¬
lässigkeit gezweiselt wurde. Seit dem Ver¬
schwinden Green ichs fehlen auch verschiedene
wichtige Geheimakten.

Die Jugend—Sturmtrupp der neuen Zeit
Der Reievojv ^eocklüdrer Tkmraoii »pric !»>a» 6e» rüorem 6er europäisechea 6»geo6
Garmisch - Partenkirchen.  27. Febr.

Am Donnerstag empfing Reichsjugendführer
Axmann die in Garmisch-Partenkirchen ver.
sammelten Jugendführer aus dreizehn euro¬
päischen Nationen. Der Reichsjugendführer
erläuterte dabei in einer kurzen Ansprache den
eigentlichen Sinn dieses Treffen- der euro¬
päischen Jugend auf deutschem Boden.

Die 13 Abordnungen der fremdländischen
Jugend haben in den vergangenen Tagen
regen Gebrauch von der Möglichkeit des gegen¬
seitigen Gedankenaustausches  gemacht
und eine Reihe organisatorischer Maßnahmen
durchgesprochen, die einer Erweiterung und
Vertiefung der Zusammenarbeit dienten. Da¬
bei sind die Fachreferenten der verschiedenen
Gebiete, die an den Besprechungen beteiligt
waren, bereits zu festen Beschlüssen gekommen.
Endlich fanden an allen Abenden gemeinsame
Kameradschaftstreffen  statt , die in
ihrem harmonischen Verlauf unter den 400
ausländischen Teilnehmern manche für dieZusammenarbeit wichtige Freundschaft ergaben.
Die ausländischen Sportvertreter tauschten
insbesondere ihre Erfahrungen auf dem Ge¬
biet der Iugenoertüchtigung auS.

Nach Begrüßung der einzelnen Delegatio- '
nen durch die Hitler -Jugend empfing jetzt
NeichsjugendsührerAmmann die Führer ozw.Vertreter der europäischen Jugendbewegun¬
gen. Diese für die Erziehung der Jugend ihrer
Länder verantwortlichen Männer haben die
Gelegenheit des euroväischen Jugendtreffens
benutzt, «« als Gäste des Neichsjugendsührer»

die praktischen Maßnahmen zu einer erweiter¬
ten und verstärkten Zusammen¬
arbeit im Geiste des neuen Euro¬
pas  zu treffen, die von der Jugend ihrer
Länder gebieterisch gefordert wird.

Diesem Gedanken gab der Reichsjugendfüh¬
rer in seiner Ansprache Ausdruck, indem er
u. a. ausführte : .Hide Revolution eines Lan¬
des kündigt sich nach den Erfahrungen immer
zuerst in seiner Jugend an. Die Revolution,
die heute Europa neu gestaltet, ist ebenfalls
zuerst in der europäischenJugend lebendig
eworden. Die Jugend ist der Sturmtrupp
er neüen Zeit ! Sie ist die Vorkämpferin

einer neuen Ordnung in Europa . Die Zu¬
kunft Europas findet ihren besten Ausdruck
in der Jugend , die von Ihnen verantwortlich
geführt wird. Das Gesicht dieser europäischen
Jugend ist das Gesicht Europas ."

Auf koher ^ ee anophalten
Meder zwei französische Schiff« verschleppt

Genf, 27. Februar . Wie auS Vichy gemeldet
wird, wurden zwei weitere französische Han¬
delsschiffe von britischen Kriegsschiffen auf
hoher See angehalten und gewaltsam in eng¬
lische Häfen geschleppt. Es handelt sich um den
Transporter „Jean LouiS Dreysus ".
der sich aus dem Wege nach Madagaskar be¬
fand. und den Frachtdampfer „Sompay ".
der in Madagaskar angelegt hatte und demo¬
bilisierte französische Soldaten sowie Lebens¬
mittel ans Jndochina nach Frankreich bringen
sollte.

Z * Mit der Neutralität ist das eine eigen«
- Sache. Wir haben damit unsere besonderen
ß Erfahrungen . Vor allem haben wir keine hohe
Z Meinung von der Haltung gewisser Zei-
ß tungen des sich neutral »ennenden Auslan-
- l'kS. Das habe» wir schon im Fasse Schweiz
Z fett,teilen müssen. Dieselbe Erfahrung
Z mache» wir jetzt mit Schweden. Nicht genug
ß damit, daß die Berichte schwedischer  Kor-
z respondeiiten ans London und die Kominen-
Z tare die in Stockholm dazu geschrieben
Z werden vom Geine Dnfs Coovers oft nur
k so trien-ii. Man greift sogar zu Schwindel-
- Meldungen um einen Anlaß zur Kritik an
- Deutschland zu haben Ein gnte-i Tl'ema
- ist hierbei Norwegen.  Daß u„ter deni-
k schein Schutz dort Ordnung herrscht genässt
k gewissen Leuten in Schweden nicht. Also
k schwindeln sie daraus los von blussgen Zwl-
ß schenkällen. Mißl 'andlnngsorgien und and?,
Z ren schaurigen Dingen. Ein Beispiel von
k ..Neutralität " liefert das Stockholmer B 'att
Z ..Soeialdemokraten" mit einem Bericht über
; ..Norwegens Freiheitskamvs" in dem allen
k Ernstes behanvtet wird daß er sogar mit
k militärische» Mitteln geführt werde und
k Norwegen am Tage der Entscheidung das
Z Recht gebe, seine Forderungen an England
k wegen seines Beitrages zum glücklichen Er-Z gebnis zu stelle».
Z Wir wollen zugunsten von ..Socialdemo-
Z kraten" annehmen daß man dort unter dem
Z Einfluß allzu reichlichen Genusses von
k Schwedenpnnschstand. Ein Kater vergeht.
- aber Dummheit ist angeboren und bleibt.

12 Mimon-n fnr <pr »eo«»op er
Jahresbericht der Hindenburg-Svende

Berlin , 27. Februar . Die >927 von dem ver¬
ewigten Reichspräsidenten und Generalfeld¬
marschall von Lindenburg anläßlich seines
80. Geburtstages errichtete Stiftung Hin-
denburg - Spende  veröffentlicht soeben
ihren 13. Jahresbericht . Ihm ist zu entneh¬
men. daß die Stiftung seit ihrer Errichtung
12 066 923 65 Mark verteilt und damit in
72 243 Einzelfällen Krieosbeschädigte und
Kriegshinterbliebene des Weltkrieges, Vete¬
ranen und so weiter unterstützt hat.

Polen entließ 6800  Verbrecker
Fast alle wieder hinter Schloß und Riegel
Posen, 27. Februar Die Kriminalpolizei-

Leitstelle Posen im Wartheland bat dieser
Tage einige Angaben an die Oefsentlickikeit
gegeben, ans denen hervorgebt, daß die Kri¬
minalität im Neichsgau Wartheland in stärk¬
stem Maße zurückgegangen ist. In ihrem Be¬
reich sind 1940 14 Morde  verübt worden,
von denen 13 restlos aufgeklärt und die Täter
der verdienten Bestrafung zngessihrt worden
sind. Weiterhin wurden 475 Polen weaen
schwerer Diebstähle, Raubes und ähnlicher
Delikte festgenommen. Siebzehn weitere Ver¬
brecher befinden sich in Vorbeugungshast.

Zur Einsaugung der aus den polnischen
Zuchthäusern zik Kriegsbeginn entlassenen
Schwerverbrecher wurden Großrazzien
dnrchgefiihrt. Die Zahl der damals von den
Polen entlassenen Sträflinge wird mit rund
6800 angegeben. Der Großteil dieser Verbre¬
cher befindet sich seit geraumer Zeit längst
wieder hinter Schloß und Riegel.
Ein Beweis für die durchschlagenden Erfolge
der Arbeit der Kriminalpolizei gegenüber der
polnischen Verbrecher- und Unterwelt ist die
Tatsache, daß sich im Bezirk Posen in den
letzten Monaten nicht ein einziger Raubülier-
fall ereignete.

Streik in -tnem LtGA-Stablwerk
Das Werk beschäftigt 14 00« Arbeiter

Neuhork, 27. Februar . Wie aus Buffalo
gemeldet wird, ist in der Lackawanna-Fabrik
der Bethlehem - Stahlwerke  ein lange
angedrohter Streik nach dem Fehlschlagen
sämtlicher Vermittlungsbemühungen in der
Nacht zum Donnerstag ausgebrochen. Das
Werk beschäftigt 14 000 Arbeiter. Die Anzahl
der Streikenden ist noch unbekannt.

<5in Smp âna bet Papen
Auch Außenminister Saracoglu anwesend
Istanbul , 27. Februar . Der deutsche Bot¬

schafter von Papen  veranstaltete zu Ehre»des türkischen Ministerpräsidenten und deS
Außenministers Saracoglu einen Abendemv-
sang, an dem von türkischer Seite unter an¬derem auch der Minister der Landesverteidi¬
gung und der Minister der öffentlichen Ar¬
beiten sowie eine große Anzahl befreundeter
Missionschefs teilnahmen.

Politik »n LLere
Der Führer hat Staatssekretär Franz Ka r-

masin.  der bisher den Rang eines SA .«
Oberführers bekleidete, zum S A.-B rigade«
führer  ernannt. *

Für den tödlich verunglückten WeltkriegS-
helden Vizeadmiral Arnauld de la
Pierre  findet heute in der Kirche St . Made-
leine zu Paris eine Totenfeier  unter
Beteiligung von Wehrmachtsangehorigen statt.

*
Der 33jährige Paul Schurr auS Frank¬

furt a. M .. den der VolksgerichtshH Wege«
Vorbereitung zum Hochverrat und Beaünitt-
ginig des Feindes zum Tode verurteilt hat, ist
gestern hin gerichtet  worden . Schurr hat
während des Krieges zahlreiche Kettenbriefe
und Flugzettrl staatsfeindlichen Inhalts ver¬
breitet. die den Feinden deS Reiche» Vorschub
leisten konnten. ^

Der Austausch der Ratifikationsurkunde«
drsungarisch - jugoslawis  che n
Freundschaftsvertrages  fand gestern
ui Budapest zwischen dem ungarischen Außen¬
minister von Bardossy und dem iuaoslawtsche«
Außenminister Lincar -Markowitsch statt.



! -4us §tadt und Kreis Calw
Brandverhütung auf dem Lande

„88 . Wiederholt ist schon auf die Notwendig¬
keit einer verschärften Beachtung der Mass¬
nahmen zur Feuerverhütung in landwirtschaft¬
lichen Betrieben hingewieseu worden . Dass aus
Diesem Gebiete aber immer noch gesündigt
wird lassen die Brandschaden in der Land¬
wirtschaft und ihre Ursachen nur allzu deut¬
lich erkennen . Insbesondere ist es das unbot-
mässige Rauchen an feuergefähr¬
lichen Stellen,  auf das eine gan -e Reibe
von Brandschäden zuriichnfnhren in . Droh
Verbots begegnet man in landwirtschamichen
Betrieben immer wieder der Unntte . dass
Ställe und Scheunen mit brennender Piene.
Zigarre oder Ziqarette betreten werden . Gm
gedankenlos ^ lortgeworsenes Streichbolz , das
Slusklopsen einer noch nicht ausgebrannten
Pfeife , das Wegwerfen eines Zigarren - ober
Zigarettenstnmniels nt die Ursache des sich
entwickelnden Brandes , der nicht feiten die
Vernichtung des ganzen Bauer,ilioieS zur
Folge bat . Eine genauere Kontrolle des Raucli-
verbots in landwirtschaftlichen Betrieben ist
daher unerläßlich . Mehr als bisher müssen
es sich die B e t r i e b S s ü h r e r angelegen
sein lassen , darauf zu achten , dass zumindest
an keuergesäbrlichen Stellen nicht geraucht
wird . Den Gefolgschaftsmitgliedern bei der
Beachtung des Rauchverbots mit gutem
Beispiel voranzu gehen,  ist lür ieden
Betriebsfübrer eine Selbstverständlichkeit.

Deutsche Seegeltung
Kapitäuleutnant Schraube sprach in Calw
Auf Einladung des Deutschen Volksbildungs¬

werks in der NLG . „ Kraft durch Freude " sprach
an zwei Abenden Kapitänleutnant Schraube
im Calwer Georgenäum über deutsche Seegel¬
tung . Der von KdF .-Ortswart Pg . Hoff¬
man  n begrüßte Gast verstand es , in fesselnden
Vorträgen seinen Hörern den Blick in die Welt
u weiten und in ihnen die Erkenntnis zu wck-
en für die Ungeheuern Aufgaben , welche der

deutschen Bolkskraft nach dem Siege gestellt
ind . Das gegenwärtige Ringen Großdeutsch-
ands gilt der Neuordnung Europas und der

gerechten Verteilung der menschenarmen , aber
rohstoffreichen Ueberseeräume . Es legt den
Grund zum Bau der deutschen Weltmacht,
die nu ^ von einem seefahrenden Volk getragen
werden kann.

Die besten Erzieher eines jungen Volkes sind
die See und die Härte des Neulandes . Unser
Führer will deshalb , daß Seefahrt , Seegeltung
und Seemacht tief Wurzel fassest' sollen im
Volke Ein kleinbürgerliches , engräumiges
Deutschland wird nie eine Weltmacht werden.
Der deutsche Mensch muß es deshalb lernen,
groß zu denken , weit zu schauen und tief zu
atmen Das ganze Volk hat die Verpflichtung
feeverbundm und Träger des Seefabrtswillens
zu werden ; der Jugend aber bietet sich in der
Seefahrt ein weltweiter , schöner Beruf , der es
ihr erlaubt am Ban der deutschen Weltmacht
mitzuhelfen Als erfahrener Seeoffizier und
alter Afrikaner wußte Kavitänleutnant Schrau¬
be aus eigenen Erlebnissen in der Welt viel
und interessant zu erzählen . Anlaß gab hiezu
vor allem .eine anr -gende Lichtbilderfolge , welck' e
die Hörer in die Nordsee , rund um Afrika und
in das Südseeaebiet führte und die sehr dank¬
bar und beifällig aufgenommenen Abende be¬
schloß-

Gute Leistungen bei den BDM .»
undIM .-Gerätemannschaftsbämpfen

Von einer kurzen Morgenfeier eingeleitet,
wurden am 23 . Februar in der Calwzx Turn¬
halle die BDM .-Untergau -Gerätemannschafts-
kämpfe ausgetraqen . D 'e Wettkämpfe waren
beim BDM voll - r Spannung , schon dadurch,
daß der Sieg erst gegen Schluß entschieden
wurde . Obwohl Geräteturnen neu in die
BDM .-Sportarbeit ausgenommen wurde , sind
die Leistungen recht befriedigend . Noch der drit¬
ten Hebung lag die Calwer Mannschaft mit
307 Punkten klar in Führung . In der Einzel¬
wertung lieat G °rda Rößler  gefolgt von Ruth
Adolfs,  beide Calw , auf dem ersten Platz . Bei
den JM .-Kruvpenkämvfen gab es einen Dop¬
pelsieg der Calwer Jungmädel . Dank der Mit¬
hilfe von Kameraden des NSRL . in Calw , wik-
kelten sich die Wettkämvfe schnell und reibungs¬
los ab . Mit der Siegerverkundioung und einem
„Sieg Heil " auf unfern Führer fanden die
W -ttkämvfe ihren Abschluß.

BDM . Klasse  B : 1 . und Unteraaumei-
fter BDM -Gruppe 1/401 . Calw , 307 Pkt.
(Adolfs , Bretschneider , Rößler , Schlotterbeck,
Schmidt , Zahn .) — 2. BDM .-Gruppe 11/401,

Birkenfeld , 305 Pkt. (Stumpp , Jlg , Becht,
Keller , Ahr , Wittel .)

IM . - Wettkampfgruppe  k ; 1. und
Gruppensieger JM .-Gruppe 1/401 , Calw,
55 Pkt . ; 2. JM .-Gruppe 1/401 , Calw , 52 Pkt . ;
3 . JM .-Gruppe 15/401 , Unterreichenbach,
49 Pkt .; 4 . JM .-Gruppe , Hirsau , 45 Pkt . ;
5. JM .-Gruppe 15/401 , Liebenzell , 43 Pkt . ;

BDM . Klasse B , Einzelwertung.
1. Rößler , Gerda , BDM .-Gruppe 1/401 , Calw,
57 Pkt . ; 2 . Adolfs , Ruth , BDM .-Gruppe 1/401,
Calw , 55 Pkt .; 3 . Stumpp , Klara , BDM .-
Gruppe 11/401 , Birkenfeld , 53 .5 Pkt.

Freiwillige für den Arbeitsdienst
Wiedereintritt möglich

»88 . Auch während des Krieges werden fort-
lauieud Freiwillige in den , Reichsarbeitsdienst
eingestellt . Die Einstellung kann bei sofortiger
Bewerbung jederzeit  erfolgen . Jeder
deutsche füugc Alaun zwischen dem vollende¬
ten 17. und 19. Lebensiahr kann sich, soweit er
nicht zum Heeresdienst herangczogen ist, ass
Freiwilliger im RAD . bewerben . Die Dienst - j
zeit für Freiwillige beträgt ein Jahr , jedoch ist
auch eine weitere Verpflichtung möglich . Nach
einer Dienstzeit von einem halben Jahr , die
als Ableistung der gesetzlichen Dienstzeit gilt,
wird der Freiwillige „Längerdienender'
mit dem Dienstgrad als Vormann . Er kann
weiter zum Obervormann und Truppfübrer
befördert werden . Wer nach abgeleiteter Ar-
beltsdienstpflicht erneut eintritt , kann seiner
Eignung entsprechend als Vormann oder
Obervormann wieder eingestellt werden . Die
Dienstzeit beträgt in diesem Falle sechs Mo¬
nate mit der Möglichkeit weiterer Verpflichtung.
Auskunft  über die Einstellung erteilt
jedes Polizeirevier , bei dem auch der Frei-
williocnschein erhältlich ist, und ausserdem
jede Dienststelle des Reichsarbeite -diensteS , ins¬
besondere die Arbeitsgauleitung 26, Stuttgart.
Mörikestraße 22.

So hatte No ' e Holm ihrer Phantasie freien
Lauf gelassen . Und nun darf sie nickt mehr
träumen ? Nur weil ein braves , kleines Mäd¬
chen im Wege siebt ? Rose war ein anstän¬
diger Charakter . Sie wußte , es gab nichts
Gemeineres als das sich zwilchen zwei Men¬
schen zu drängen , die sich liebten.

Dennoch siegte seht ihr Ichtnm . N »se. lchon
seit langem elternlos , hatte keinen Menschen,
der Schmerz und Freuden mit ihr teilte.
Sollte sie hier verzichten ? Nein , sie war
jung und wollte kämp ' en um ihr Glück . . .

Neuntes Kapitel.
Bier Wochen sind eine kurz ? Spanne " eit.

Und doch, wieviel kann sich in so kurzer Zeit
ereignen ! Schicksale werden oft umgeworfen.
Den einen trägt es hinauf zu den Höhen
des Lebens , die andern stößt es hinab . Zu
diesen andern gehörte Herr Edmund Lorentz,
der niin längst hinter schwedischen Gardinen
saß . Er hatte mancherlei ans dem Kerbholz
gehabt , war wegen „ Urkundenfälschung , Er¬
pressung . Heiratsschwindel " zu zwei Jahren
Gelängnis verurteilt worden.

Karl Hinze hatte endlich seinen Dienst an¬
getreten . Der tüchtige Requisiteur war von
der Nifa gern wieder ausgenommen worden.
Karl sah noch recht stubenfarben blaß ans.
Er stand noch wacklig ans den Beinen . Aber
er erfüllte alle Pflichten mit einer rührenden
Hingabe und so gewissenhaft , daß Spielleiter
und Architekten völlig mit ihm zufrieden
waren.

Frau Lotte blühte auf . Einem dunkb 'n
Traum gleich lag die häßliche Geschichte mit
Lorentz hinter ihr.

Seit der Verhaftung von Lorentz hatte Flo-

8s wird Frühling!

Letzter Monat des zweiten Kriegstvinter-
hilfswerkeSl

Du erwartest vom Führer und seinen Sol¬
daten große Taten!

Hast du für deine Person die Erwartungen
des KriegSwinterhUsSwrrleS rrsülltk ,

Abschied von den Kindergruppen
»88 . In den ersten Märzwochen , ehe die DJ.

ihren Vorbereitungsdienst macht , werden in
den Kindergruppen  der NS .-F rauen-
schast  die zehnjährigen Buben und Mädchen
verabschiedet . Sie wcreen nun an das Jung¬
volk und die Jungmädel  übergehen,
werden in Zukunft dort ihren Dienst tun.
Einen kurzen Rückblick über all die gemein¬
samen Jahre des Zusammenseins wird die
Kindergrnpvcnleiterin geben . Sie wird von
den gemeinsamen Nachmittagen in S 'ncl und
Ernst sprechen . Zum Abschied erbält ein jedes
Kind eine Karte , gleichsam ein Dokument für
die Zeit seiner Ziigehöriokeit zu der Kindcr-
gruppe der NS .-Frauenschasi.

/llls c/e/r /Vcrc/?bll ^ emec/r -/e/r
Birkenseld . Am Samstag fand im Hotel zum

„Schwarzwaldrand " eine von der Ortsgruppe
der NSDAP , veranstaltete Einwohnerver¬
sammlung statt , bei der Bürgermeister Frank
einen Rechenschaftsbericht der Gemeindeverwal¬
tung über die vergangenen zwei Jahre gab . Mit
Genugtuung wurde vernommen , daß der Schul-
den 'tand der Gemeinde sehr erheblich znrück-
gegangcn ist und daß auf der anderen Seite
erhebliche Rücklagen für die kommenden Auf¬
gaben — darunter größere Baulanderschlicßun-
gen — anaesammclt wurden.

Neuenburg . In Anwesenheit des stell» . Lan¬
desgruppenvorsitzers hielt hier die Kreisfach¬
gruppe Zieqcnzüchter Calw ihre Hauptver¬
sammlung . Dem Tätigkeitsbericht ist zu entneh¬
men , daß neu in dcks Herdbuch ausgenommen
wurden : 14 Böcke und 80 Ziegen . Zur Zucht
Weiterverkauft wurden 20 Zieqenlämmer , zu
denen die Käufer Ankaufsbeihllfen erhielten.
Vocklämmer wurden 35 aufgezogen . 13 sind ver¬
kauft worden und haben den schönen Betrag
von 1900 .— NM . (durchschnittlich asto 146 .—
Reichsmark ) hereingebracht . Die Ziegenweide
Pfullingen ist von der Landesfachgruppe mit
ca . 15 000 .— NM . umgebant worden und soll
von den Züchtern beschickt werden . Zur Milch¬
kontrolle für 1941 sind 185 Ziegen gemeldet.

rentine ihren Verlobten nicht oft gesehen.
DaS war wohl etwas Seltsames für ein
Brautpaar . Aber Peter sagte : „ Entschuldige,
ich habe in arbeiten !" Er klang gereizt , ver¬
bissen , und in dieser Stimmung schrieb er
glich.

Wenn ein Mann für die Frau , die er
lieben will , keine Zeit mehr hat , ist da ? be¬
denklich . dachte das fuiwe Mädel , lieber
viele ? kann e? nach . Warum ist Peter so
sprunghast in seinem We ên geworden ? E ' en
konnte er lck' rofs zu ihr sein , um sie in der
nächsten Sekunde mit seinen Zärtlichkeiten
zu überschatten . w -e er es früher aetan.

Einmal fra - te Flo mit heissen Lippen » nd
scl' ntü ^ t ' a -n Augen : „Wann heiraten wir ?"

Er küsste sie und erkläre mit einer an
ihm ungewohnten Hast : „Sobald als mög¬
lich, Schass ! Du siehst , ich schütte wie ein
Pferd !" Sie fragte sogar , ihn dabei ernst
anschauend : „Liebst du mich noch ?"

„Natürlich ! Das weißt du ja . Flo !" be¬
kam sie zur Antwort . Und er lachte . Das
Lachen wollte ihr nicht ganz echt dünken.
Oder täuschte sie sich? Auf jeden Fall war
Peter Förster verändert.

Ilm Rose Holm kümmerte er sich gar nicht
mehr . Tie junge Schauspielerin aus Darm¬
stadt mußte , um eine neue Nolle zu erhallen,
hart kämpfen , und Florentine fand , man
sollte ihr zur Seite stehen . Aber Peter wur¬
de beinahe grob : „Wir sind doch nicht ihr
Kindermädchen !"

Zehntes Kapitel.
Rose Holm hatte damals , nachdem tke alle

Bindungen zum Landestheater gelöst , sofort
bei Hannes Nansen mit ihrer Arbeit im
Atelier begonnen . Doch die Nolle war recht
bescheiden ; selbst eine begabte Darstellerin
wie Nose mochte nicht allzu viel daraus zu
machen . „ In Sachen Dollh " war eben ganz
und gar zugeschnitten auf die Titelheldin.
den graziösen Lustspielstar Sonja Vredoiv.
Nur fünf Drehtage hatte Nose gehabt , dann
war sie frei.

Eine Freiheit , die durchaus nicht schmeckte.
Keine neue Aufgabe wartete auf sie. Nose

lief treppauf , treppab . Zahlreichen Fächle » -
ten drückte sie ihre Anschrift in die Dand,
und jeder wollte an sie „ denken ". So un-
geduldig sie auf einen Anruf horchte , es

Lseiieir Ru ^ in unä liebe
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meldete fick' niemand . Nicht einer gab ihr
di » grc ^ e Chane » im Film.

Das Leben in Berlin ist teuer , besonders
für eine Schaistvielerin . Nase Hrckm ließ sich
von einem erstllassiaen Püntokünstler deS
Westens in verschiedenen Posen photogra¬
phieren . Sie nahm Gesangsunterricht und
nahm Neitstundcn . Schließlich mußte sie
auch elegant gekleidet sein.

Wenn ich jetzt nicht bald eine Nolle be¬
komme , wohin soll das führen ? Gewiß , ich
könnte durch Vermittlung der Faclstchast
Film sicher Verdienstmöglichreiten als Kom-
Parsin erhalten . Dann würde ich in Kon¬
kurrenz mit der kleinen Florentine Berg
treten.

Nein ! Nein ! Das ist nicht ? für mich.
Mein guter Intendant wäre da mit Recht
entsetzt . Ich , seine heilige Johanna , kein
Clärchen , geprüfte Schauspiel -Schülerin des
Deutschen Theaters zu Berlin , nein , das
durfte nicht geschehen!

Vielleicht rst es unklug -übereilt gewesen,
sämtliche Brücken zum Landcstheater ab-
znbrechrn ! Vielleicht hätte man aus Schö¬
nings Warnungen hören sollen!

Doch nun war sie einmal hier und wollte
weiter kämpfen.

Kämpfte sie denn wirklich ? Nose war viel
zu gescheit , um sich nicht einzugestehen.
sie bis heute noch immer nicbt „ gekämpft"
hatte . Wenn sie hin und wieder auf ein
Mittagbrot oder aus eine Freude verzichten
mußte , weil ihre Mittel es ihr nicht mehr
erlaubten , wenn sie böse und neidisch auf die
berühmten Kolleginnen schaute , die im dop¬
pelten Sinn die »rste Rolle spielten , wenn
sie für ein Paar Wochen Enttäuschung über
Enttäuschung niederrang , to bedeutete das.
erst wenig . Ein Keines Doraefeck ' t ! Note
Dolm wußte , daß die Großen der Leinwand
häufig harte Jahre gebraucht haben , um sich
emvorznarbeiten . sind wer die Höhe erreicht
hat , auch der ist ja nicht Sieger ; er muß
immer auf der Hut sein , will er seinen Platz
behaupten.

„In der Bar begann er mich mit geschmei¬
digen Redensarten einzuwickeln : .So eine
junge Frau darf nicht nur im Krankenzim¬
mer hocken . Sie mutz sich auch Zerstreuung
gönnen .' Dann versuchte er mich zu küssen.
Er erhielt eine Ohrfeige von mir . Und nun
drohte er , Karl , den Schuldschein zu zeigen,
wenn ich nicht bis Sonntag vormittag ihm
das Geld brächte . Dabei wäre es erst in sechs
Wochen fällig gewesen . Lorentz weiß genau,
daß ich die Summe nicht jetzt bezahlen kann.

iFortsepung wwk.»
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von 79.02 r/ssr - K 8.09 r/ssi-
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rnm-gmlne oder Schweineschmalz. 150 - 17S x Zucker. 2 Der . r,r - I Fläschchen Vr. OeSe,
sDackAromo Zitrone. 1 Päckchen Dr. Oetker Soßen- oder r/r Päckchen Puddingpulver Vanille-Geschmack,
-twa i/ « Liter entrahmt« Zrischmilch. S« , x Weizenmehl. 1 Päckchen Dr. Oetker„Packin". 12S ? Rosine,
«wo Aormthen oder 12L r entsteintes, in Würfel geschnittenes, getrocknete» Mschobst.

(Wu » den aufgesührten Zutaten stellt man nach meinem Inserat „ Die richtige Teigbereitung"
>E>en Teig her . Das Lossen - oder Puddingpulver wird mit etwas Milch angerührt und vor
vem Mehl -..Packin " -Gemisch zugegeben . Man füllt den Teig in eine gefettete Rapfkuchen-

! korm . Backzeit etwa 60 Minuten bei schwacher Mitlelhihe . ^

find für das gute Gelingen eines Gebäckes ebenso wichtig wie die Teigbereitung . Sie richten sich
nach der Art des Gebäckes und sind in jedem Oetker -Rezept angegeben . Folgende vier Packhihen

! sollen einen Anhalt geben und können auf Grund eigener Erfahrung obgewaudelt werden:

ßM stTr) Leichte Hitze . . . (125 - 150 «) Schwache Mttteihitze . (150 - 175 °)
Gate Mittelhitze (175 - 200 °) Starke Hitze (200 - 225 °)

Schaltung oderFlammenstellung beim Elektro - bezw . Gasherd finden Sie in dem

Prospekt ..Die richtige Teigbereitung " . den ich Ihnen gern kostenlos zusende.



Der Besuch des Reichsministers Rust
Stuttgart . Am Mittwoch weilte , wie bereits

kurz gemeldet , der Reichsminister für Wissen¬
schaft . Kunst und Volksbildung , Dr . h. c. Bern-
hard N u sl , in Stuttgart , um unter Führung
von Ministerpräsident und Kultministcr Ai e r-
genthaler  die in der Landeshauptstadt be¬
findlichen Schuleinrichtungen auf dem Gebiet
der Kunst - und Handwerkserzie¬
hung (freie und angewandte Kunst . Kuust-
gewerbe usw .) näher kennenznlernen . In sei¬
ner Begleitung befanden sich verschiedene Be¬
richterstatter des Reichserziehungs - und des
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Reichsnnauzmlnisteriums . Es wurden nach¬
einander die Akademie der bildenden Künste,
die Knustgewerbeschule auf dem Weißenhof,
die Höhere Graphiiche Fachschule in der Hop-
pculauschule und die in der Steinbeisschule
befindlichen Vicistcrschnlcn besucht . Schulans-
stellungen der genannten Llnstaltcn vermittel¬
ten einen Einblick in den Charakter und eine
Beurteilung der Leistungen der einzelnen Er¬
ziehungseinrichtungen . Ein gemeinschaftliches
Mittagessen im ßtaatsminiiterinm und ein
Tee im Hotel Gras Zeppelin vereinigte im
engsten Kreis die hiesigen Teilnehmer , darun¬
ter Finanzministcr Dr . Dehlinger  und
Oberbürgermeister Dr . Strölin,  mit dem
Gast , der abends die Weiterreise nach München
antrat.

Wie der Stuttgarter NS .-Kurier hierzu
noch erfährt , besteht die Absicht , die Kunst¬
gewerbeschule mit der Akademie der bildenden
Künste zu einer .Lochschule für freie
und angewandte Knnst"  zu vereinigen.
Diese Vereinigung soll später auch räumlich
durchgeführt werden , indem im Zuge des
Neubaues der Technischen Hochschule auch für
die .Lochschule für freie und angewandte
Kunst ^ besondere Gebäude  erstellt
werden.

Zwei Polen vor dem bondergerichk
Heilbronn . Das Sonderaericht Stuttgart

verhandelte , hier gegen zwei Polen , den 1S;äb-

Württemberg stark in Leipzig beteiligt
Inätlstrie unci lianäwerk mit 23lilrejclien Î eutieiten sut äer brütijakr8me88e

Lis - ndorlclil «I - r teii . kr « » « .

Die Leipziger Neichsmcsse wird ganz „ m-
faisend die Zentrale für den Güter¬
austausch  von Festland -Europa bis über
Apen zum Stillen Ozean bilden . Aus 22 Län¬
dern bieten 6500 Aussteller die Arbeitserzcug-
nisse ihrer Völker au . Hiermit ergibt sich ein
einzigartiger Ueberblick über die Leistungen
der deutschen Verbrauchsgüteriudustrie und
des deutschen Handwerks . Grobdeutschland ist
ia , wie der Führer erneut am 2l . Februar
betonte , nicht nur der grösste Arbeitsstaat
dieses Lebensraumes , sondern gleichzeitig auch
der maßgebende Abnehmer . In den Gruppen
stehen an der Spitze Erzeugnisse aus Leder,
des Kunstgewerbes , Schmuck und Galanteric-
maren mit 1700. gefolgt VMr Hausrat und
Möbel mit 1500, Spietwaren . Musikinstrumen¬
ten , Sportartikel mit 650, fe MO von den
Zweigen Papiervera rbeitung , Bürobedarf.
Werbung und Textilwaren , 600 aus der
Gruppe Optik , Bau - und Vetriebsbedarf,
Werkzeuge . Erfindungen und je 250 von Er¬
nährung , Körperpflege und . ausländischen
Rohstoffen mitMahrnugsmitteln . Diese Messe
zeigt , daß Deutschland weitgehend Allein¬
versorger des europäischen Mark¬
tes  geworden ist. wobei die entscheidenden
Fortschritte unserer Arbeit den Lebensstan¬
dard der Völker heben werden . Gerade - die
krampfhaften Versuche der Briten , uns zu
drosseln , führten die Völker Festland -Europas
noch enger zusammen . Wir werden daher in
Leipzig auch besonders den Einblick in die
wachsende Robstofferzengnng der Europavöl¬
ker erhalten . Lieben den Jnoustrieerzeugnissen
werden die maßgebenden Leistungen auf kul¬
turellem Gebiet gezeigt . Zahlreiche Kollek¬
tiv - Ausstellungen des Auslandes
unterstreichen dies . Italien wird hier an der
Spitze stehen , aber auch die Sowjetunion
dürfte ganz groß in Erscheinung treten . Hier
erscheint die Schweiz diesmal mit einer
wesentlich erweiterten Ausstellung.

In diesem Nahmen tritt Württemberg

wwoer hervorrageuv mit leinen vielfältigen
Erzeugnissen schwäbischer Wertarbeit hervor,
neben der Industrie  auch ganz besonders
unser starkes und leistungsfähiges Hand¬
werk.  An der Spitze liegt der Handcls-
kammerbezirk Stuttgart , es folgen Reutlingen,
Rottweil , Heidenheim , Heilbronn , Ulm , Ra¬
vensburg und Calw . Ganz besonders sind
wieder die Aussteller von Haus - und Küchen¬
geräten , sowie Metallwaren aus dem ganzen
Schwabenland vertreten . Unmittelbar hinter¬
her kommen die Aussteller des Kunstge¬
werbes.  In den Zweigen Edelmetalle,
Uhren - und Schmuckwarcn kann Württem¬
berg ebenfalls besondere Leistungen cmfwci-
sen, weiter in Textilwaren , Papierwaren,
Bücher , Bilder und Bürobedarf , Stückwaren,
Kurz - und Galanteriewaren und Sport¬
artikel.

Württemberg wird in Leipzig wieder mit
besonderen Neuheiten  aufwarten können.
Bei der großen Kriegsanspannung wurde
schwer geschafft . Die Lifte der Aussteller aus
Württemberg zeugt erneut von außerordent¬
licher Vielseitigkeit . Hierbei kann die Gau¬
hauptstadt Stuttgart ebenfalls ganz hervor¬
ragende Leistungen verbuchen . Gleichzeitig
bietet unser schwäbisches Handwerk ausgezeich¬
nete Einzelwaren an . Im Kunsthandwerk
sehen wir ganz neue und verbesserte Kultur¬
güter , daneben aber auch Erzeugnisse eines
technischen Fortschrittes , von dem sich der
Außenstehende kaum die richtige Vorstellung
machen dürfte . Heute stehen schon über 2000
Handwerksbetrieb ? unseres Gaues in der Be¬
treuung der Ausfuhrförderungsstelle Stutt¬
gart vom Neichsstand des deutschen Hand¬
werks . Eine unendliche Fülle von Maschinen
aller Art . Werkzeugen , chirurgischen Instru¬
menten , sanitären Einrichtungen , Meß - und
Vermessungsinstrumenten , Metallwaren uirü
besonders auch Handwerkskunst konnte das
schwäbische Handwerk liefern . Der große
Start in Leipzig wird die gesamte Arbeit
vom Festland Europa weiter kräftigen , der
blockadefreie Güteraustausch steigt unablässig.

rigen Ao,ef Flasza  aus Teschrn und den
I8,ahrigen Boqumil Pa je stka  aus Nieder-
Marklowitz . Die Angeklagten , die bei einer
hiesigen Firma beschäftigt waren , ließen sich
einen Lederdiebstahl  zu Schulden kom¬
men , der jedoch entdeckt wurde . Als die beiden
2as unter einer Baracke versteckte Leder abends
holen wollten , wurden sie festgcnommen . Die
Polen , die die Gastfreundschaft in übler Weife
mißbrauchten , wurden wegen gemeinsamen
Diebstahls zu je fünf Monaten Gefängnisverurteilt.

Kind zerlief sich nachks im Wald
Nrspr '.ng , Kreis Ulm . Das vierjährige Töch-

terchen des Schäfers Fritz Müller  in der
Nachbargemcinde Ettlenschieß hatte sich abends
vom Elternhaus entfernt und war nicht mehr
zurückgekehrt . Da man vermutete , daß sich das
Kmd der Nrspringcr Markung zugewandt
hatte , beteiligte sich auch eine Abordnung von
Männern der Ursprinaer Freiwilligen
Feuerwehr  an der Suche . Um Mitternacht
fand man das Kind,

Kultureller Rundblick
Hermann Umgelter L0 -,ahre

Am 28. Februar I89l wurde in Stuttgart-
Botnaug Hermann Umgelter  geboren , der
schon in sungen Jahren einen starken Drang
s>um Zeichnen und Malen verriet . Er wurde
in Jahren unermüdlichen Schaffens der fchivä-
bische Landschafter , den wir ans vielen Wer¬
ken, besonders den großformatigen Oelgemäl-
den vom Bodenser und der Alb und nicht zu¬
letzt auch aus den herrlichen Motiven von der
näheren Umgebung Stuttgarts kennen und
dessen gediegene Kunst — darunter auch sel¬
tene Blumenstilleben — den Weg zu vielen
Volksgenoßen und in zahlreiche öffentliche Ge¬
bäude gefunden hat.

die Gorthr - Mriaille für Gustav Wildau
Der Führer hat dem StaatsschauGieler

Gustav Waldau  in München aus Anlaß
der Vollendung seines 70. LebensiabrcS . in
Würdigung seiner Verdienste um die deutsche
Schauspielkunst die Goetbe - Medaille für
Kunst und W ^ enschaft verliehen . — NeichS-
minister Dr . Goebbels  hat dem StnatS-
'chausvieker Gustav Wn !d" u zum 70. Geb ' irts-
:ag s- ine herzlichstes Glückwünsche über¬
mittelt.

k "mrr «4fchaft k: r K-Ä' stke? am Hberrhrln
In Straß bürg  fand die Gründung der

,Kameradschaft der Künstler und Kunst¬
freunde am Oberrheiu " statt , zu deren Prä-
ident Oberstadtkomminar Dr . Ernst bcru-
en word ' n ist. Diese Vereinigung will nicht
cur di ? Kunstschaffenden , sondern alle Man¬
ier und Fra " ?n der ellässischeu Bevölkerung,
rfassen . die Interesse und Sinn für Kunst
laben . Bis zur Errichtung eiv - s Kunst - und
lsameralllchaftSbauscs in dem Vorträne . Kau¬
erte und sonstige Darbietungen stältfindei,
önneu , ist eine Villa für die Zwecke der Ka-
neradfchaft gemietet worden.

Ckuklgarter CH'aco!viehmarkk H
vom Donnerstag , 27. Februar

Preise  für V- Kg . Lebendgewicht in Pfg .:
Ochsen a ) 43 - 15.5, b) 41 - 4, .5. c) 35.5; Bnllcll
a ) 41- 43.5, b) 38- 39; Kühe a ) 41- 43.5. b)
35.5- 395 , c) 24.5- 33.5. d) >8 24; Färsen a)
42- 41.5. b) 37 - 40 5, r ) 33.5- 35.5 ; Kälber a)
59, b) 57—59, k) 45—50, d) 33- 40; Lämmer
und Hammel c) 42; Schafe a ) 40, b) 31;
Schweine g) und b 1) 57. b 2) 56. r ) 54, d) 51.
e) 49, f) — gl ) 57. Marktverlauf:  alle-
zugeteilt.
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Schöne eherne
Bettsteve

messlngoerzier », mit Rost , Preis
25 wüi., wird verkauft.

Leuchelweg 1L

Ein jähriges

Zuchtrind
verkauft

Martin Klink . Waldschlltz
in Martinamoo»

Evairg. Egttttdlenste
Sonnlag Iuvocaoit , 2. MSrz.

8 30Uhr Fcühgottesdieiisl (Thli-
stenlehre Mädchen ) Hermann
S.30 Uhr Haupigottcsdicnst Her¬
mann
5 Uhr Elternabend im Bereins-
hous . Konfirmanden u. Zuhörer.
Kirchenopser für die Württem-
dergische Landeskirche.

Mittwoch. S. Mürz . Helferinnen,
abend 8 Uhr im Dekanat.

Eine ältere , 30 Wochen trächtige

Nutz- u. Fahrkuh
sowie ein IS Monate alles

Rind
fetzt dem Verkauf au«

Georg Walz , Baiimwart
in vberreichenbacq

2ÜV ^SS Ltr . guten

Obstmost
zu verkaufen

Slothacker , Hirsau

Ab morgen steht in meiner Stallung ei«
Transport

Rheinländer - und
.»MV«. . . , Ungae . Ps . rde
^ a rI ^ ei Nt , Pseebekausmann ^ f2 !hintzen

Fernruf LS

Altburg , den 27. Februar 1941

Todesanzeige
Tiesbelrübt teilen wir Verwandten und Bekannten

mit , daß unsere liebe, treubesorgte Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter und Tante

Barbara Feuerbacher
geb . Weik

nach kurzer schwerer Krankheit im Alter von 79 Fahren
sonst In dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten:

Di « 1rau «r « den Hiuterbliebeue«

Beerdigung Samstag mittag um 2 Uhr

^lnbrrrelchkum Ist praktischerNational,
sozlallsmuS. Der tiallonalsojtallßmut
wird die ktnderrclchr Familie Weiler in
seinen starken Schutz netzmen. denn Völker
leben nicht vom Wohlwollen ibrrr liach-
llaen, sondern von Ihrer eigenrn starken

e»l«tuduncl e-min» kedenekraft. sovoce «eu

HZA üssilmmiki ervsclirsn neue üsifsvlren ! -
Vollr « »r our ^ ' »r»» v«Nviisr »«in . so dr » uel .l» «k «
disrr » vs6e »r Vlgssn vok-k Xbsr «ler -
XsukmLnn ist keots vor »New vorbrLlie ' kslsnIrpnä -
1LU». «r muK tm 8inv » «iss >Vvrts » ös >r»ter 6sr >
H »u»sr»u«a »ela . 2 » lokar . älsss 8er »lunH «lurek -
»«iz«» Vsekt" vorrukOrslts». ,

Mädchen
dem Gelegenheit geboien ist, das
Kochen gründlich zu erlernen , wird
sofort gesucht.

Pension Göring , Hirsau
Tel . 325 Calw .

Lonotsb , 2. Slürr , von 16— 19 Atu unci 20 — 23 vbr

Kopvlis Kurt  tisinricd

dkacbmittsßia unci sbsncls js kdä —LO büntritt . IVobr»
snscbl ULI —.50

Schöner

Zimmer
In sommerlicher Lage zu mieten
gesucht . Angebote unter Sch . Z . öv
an die Geschäftsstelle d. »Echwarz-
wald -Wacht ".

lrvrMueli'ükkl'ell
msodsa kroi» »a<l 0°l« dl
Sl» «allullt. »U» virilKlw «!»
Ss»r»ll<It«iis a«> rsiosL »n-
v»rkm««>ilei> LnodlLuoll» in

^iotcllr lS»lldl «r. xot vor-aoaUodor roi-M.
tordo - rona

bokoil Liuläruek . dlsgsn -, varm-
stüeunxsil , Lltovasesokoiowixoil,

Lioldnsokssldosolrrverlisn.
0 »sodmirok-  onck geruedkeot.

Uonnisr>Lvknll8 d—
glii »«» § >» »vk 4i» zr >I» -» oill-

Drogerie O. Uernsckvrkt
IVelläerstaät:

ILepIsrapotkelce0 . L« Ix
Karl  l . Iab » nr « IIi

veoxsrie llimpcrlck

Schwarze

Herrril-hllWilhe
(Größe 39) und

(Größe 35) wenig getragen , wer-
den verkauft

Caiw , Marktstr . S. U. Stock

Hennv> (,o
^ ^llll ülSwtz IW

«-

!l
Lin herrliches kilmlust-

rpiel — unterkaltssm, vitrlg
unci äock nickt ohne tiekere
mensckllcks Leäeutung —,
0ss mit äem LlLäikst »künst-
ieiisck vertvoil " »usge-
eeicknet vuräe.

Im Vorprogiommr

.VVerlcea unlj Formell*
Wocileoscksll

8pieitsge:
kreitsx bis 8onntnx

snzenälicbe
Kaden keinen 7niritil

iVsrM dllStsll 8is?

blinken 8ie bei Heiserkeit . Ver¬
schleimung , Oronckigikstanli,
^stkms äea bevlliirlen

Smonll vru ; t - ll I-Uilgsnles

(kotier veiikeims krust- unci
l-ungemee ) — 51k. I. I9 — la
allen  Hpotkeken ru baden.

gestimmt : ^ Ita u. kieuv ^ potkeksz
uns Apotheke in öaU kiebensett
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